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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Penicillium citrinum 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 
Allgemeines 

Penicillium citrinum ist ein filamentöser Ascomycet aus der Familie der Aspergillaceae. Er 
wächst in einem Temperaturbereich von 15 bis mindestens 37 °C, wobei sein Temperaturopti-
mum bei 30 °C liegt [1; 2]. P. citrinum ist weltweit verbreitet und tritt am häufigsten als Lager-
schädling von Getreide und Früchten in Erscheinung. Der Pilz produziert ein breites Spektrum 
von Sekundärmetaboliten wie u. a. das Mykotoxin Citrinin oder Compactin, das eine Choleste-
rin-senkende Wirkung hat [3]. Darüber hinaus ist der Pilz dafür bekannt, Allergien auszulösen 
[4]. 

In der wissenschaftlichen Literatur sind jedoch auch Infektionen des Menschen dokumentiert. 
So löste P. citrinum eine tödliche Lungenentzündung bei einem (immunsupprimierten) Leukä-
miepatienten aus [5]. Daneben wurde von durch P. citrinum ausgelösten, sporadischen Kerati-
tiden berichtet, die in Nigeria (acht Fälle) sowie in Saudi-Arabien (sechzehn Fälle von 500 un-
tersuchten, von Pilzen verursachten Augeninfektionen) aufgetreten waren, wobei den Infektio-
nen meist Verletzungen der Augen vorangegangen waren [6; 7]. Der Immunstatus der Patienten 
ist unbekannt. Im Tierversuch wurde bestätigt, dass klinische Isolate von P. citrinum bei Kanin-
chen auch bei unverletzten Augen Keratitiden auslösen können [7]. 

Von der American Type Culture Collection wird P. citrinum in die Risikogruppe 1 eingestuft. 

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Penicillium citrinum 
als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 1 zuge-
ordnet. 

 

Begründung 

In Veröffentlichungen von 1978 und 2009 wurde von Fällen berichtet, bei denen P. citrinum mit 
humanen Augeninfektionen in Verbindung gebracht wurde [6]. Weitere, von diesem Pilz verur-
sachte Infektionen von immunkompetenten Menschen oder Tieren sind nicht bekannt. Diese 
Fallzahl ist sehr gering, verglichen mit der weltweiten Verbreitung und dem häufigen Vorkom-
men von P. citrinum.   

Beim Umgang mit P. citrinum sollten allerdings Maßnahmen ergriffen werden, um die Exposition 
mit den durch den Pilz gebildeten Allergenen und Mykotoxinen zu verhindern (s. GenTSV An-
hang IIIA Stufe 1 Nr. 8). 
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